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10 Jahre Hoffmann: Alles riskiert, alles verloren 

 
Treffender als in der BZ vom 05.11.2011 hätte keine Würdigung der 10 
Dienstjahre des obersten Verwaltungsangestellten der Stadt Braunschweig 

beschrieben werden können. Eine Ein-Stimmenmehrheit im Rat der Stadt, die 
nominell 25% der Braunschweiger Bürgerinnen und Bürger vertritt, betritt das 

Hochseil mit einer abenteuerlichen Politik der Umwälzungen.  
 
Viel ist geschehen, seit Dr. Hoffmann die politische Bühne Braunschweigs be-

treten hat: Wir haben mittlerweile die Schlossfassade anstatt des Schloss-
parks, einen erweiterten Flughafen anstatt des Querumer Forstes und kaum 

noch städtisches Eigentum. Eine fehlende Verbraucherberatung, eingeschränk-
te Versammlungsrechte und die Reduktion des Umweltamtes auf eine nachge-
ordnete Stelle des Bereiches Tiefbau fallen dabei kaum noch ins Gewicht. 

  
Es ist die Frage zu stellen, wer von diesen gravierenden Änderungen profitiert 

hat. Eines ist klar: DER BÜRGER IST ES NICHT. 
 
DAS SCHLOSS: Genauer die Schlossfassade mit angehängtem Shoppingcenter 

und Bibliothek. Konsequenz ist die Zentrenbildung zu Lasten vielfältiger, quali-
tativ guter Einkaufsmöglichkeiten verteilt auf das Gebiet der Innenstadt. Ei-

gentümer der Fassade ist ein Immobilienfonds – also nicht einmal mehr die 
Stadt, die vorher immerhin Eigentümerin des Schlossparkes war. 
Der Citypoint mit zwei leer stehenden Etagen zeigt eine mögliche Konsequenz 

für den Einzelhandel. 
 

DER FLUGHAFEN: Zerstörung eines EU-Vogelschutzgebietes mit über 200 Jah-
re altem Baumbestand Naturschutzgebiete inklusive der Tötung artenschutz-

rechtlich geschützter Tiere zu Gunsten eines weltweit tätigen Autobauers. 
Es wurden keine versprochenen Arbeitsplätze geschaffen und zehntausende 
Bürgerinnen und Bürger fahren täglich lange Umwege. 

Mit der Flughafenerweiterung ist in den umliegenden Ortschaften und Stadt-
vierteln eine unerträgliche Verkehrssituation entstanden, die die Bürger kopf-

schüttelnd zurücklässt. Und das Alles, damit die Manager von VW ein wenig 
länger schlafen können. 
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VERKAUF STÄDTISCHEN EIGENTUMS: Der Verkauf des Tafelsilbers ist keine 

Haushaltssanierung. Fragwürdige Konstruktionen     
mit Verpfändung städtischer Einnahmen und Rückkaufverpflichtungen in der 

Zukunft erwecken den Eindruck, dass die Stadt solide finanziert sei. Ganz das 
Gegenteil ist der Fall. Städtisches Vermögen in Nebenhaushalten wird zuguns-
ten der jährlichen Bilanz reduziert. Unseren Kindern wird es zukünftig egal 

sein, woher ihre Verpflichtungen kommen. 
Der konsolidierte Haushalt, nach wie vor ein Fremdwort in Braunschweig, wür-

de hier Klarheit schaffen. Bewusst wird er vorenthalten. 
Der aktuelle Schuldenstand von Braunschweig: 468 Mio. Euro! Ohne zu über-
treiben, kann getrost von einem Finanzdesaster gesprochen werden. Es wer-

den keinerlei Rücklagen für die Forfaitierungen, Bürgschaften und Rückkäufe 
der Stadt gebildet. Dies zu überprüfen, bedarf es keiner hochdotierten Gesell-

schaft wie KPMG beispielsweise, sondern eines einfachen Taschenrechners. 
 
PPP-SCHULSANIERUNG: Wir alle kennen die Bilder von maroden Schulen. Jah-

relang wurden Schulen nicht saniert - zugunsten eines positiven Effektes auf 
den Haushalt. Jetzt plötzlich entdeckt man einen privaten Partner, der an-

scheinend Schulen sanieren kann zu Kosten, zu denen es die Stadt nicht kann. 
Eine aberwitzige Vertragskonstruktion, die jegliches Einrederecht der Stadt, 

immerhin Eigentümerin der Schulen, ausschließt- führt dazu, dass zunächst 
einmal langjährig beschäftigte Hausmeister gekündigt werden. Mindestlöhne 
werden eben nicht bezahlt. Hinzu kommt, dass die Stadt nun für 25 Jahre in 

ein Vertragskorsett eingesperrt ist und nicht mehr flexibel auf neue Entwick-
lungen reagieren kann. Ungeachtet des bereits neu gewählten Rates wurde im 

letzten Moment der PPP-Vertrag mit aller Macht durchgeboxt, indem dem un-
terlegenen Bieter, der gegen das Ausschreibeverfahren Rechtsmittel eingelegt 
hatte, ein Schweigegeld von 500.000 Euro gezahlt wurde. Kaum ist die Tinte 

unter dem Vertrag trocken, stellt sich heraus, dass die Arbeiten für den Um-
bau des Schulzentrums Heidberg zu einer Gesamtschule nicht vorgesehen sind 

und extra bezahlt werden müssen. 
Es darf bezweifelt werden, dass ein dem Kostendruck des Marktes unterworfe-
nes Unternehmen wie HochTief die beste Lösung für unsere Kinder und deren 

Lehrer ist. Abfallende Türklinken in Offenbach lassen grüßen. Dort saniert eine 
private Firma anstelle der Stadt. 

 
SPASSBAD ANSTATT STADTTEILBÄDER:  Kommt es oder kommt es nicht, war 
lange Zeit die Frage. Nach Baubeginn, Baustopp, Neuausschreibung und Wie-

derbaubeginn scheint es jetzt gebaut zu werden. 
Wer den besonderen Badespaß sucht und dafür bezahlen will, wird an der 

Hamburger Straße gut aufgehoben sein. Diejenigen aber, die den kurzen Weg 
"um die Ecke" zu akzeptablen Kosten zu schätzen wussten, werden zukünftig 
diese Möglichkeit nicht mehr haben. Genauso wenig, wie Mutter-Kind 

Schwimmgruppen, der örtliche Schwimmverein oder Seniorengruppen. 
Am Beispiel Waggum lässt sich sehen, wie ein Förderverein sich um den Erhalt 

des Bades bemüht. Den Engagierten dort ist völlig klar, wie untauglich eine 
zentrale Badlösung ist. Daseinsvorsorge, auch ohne spektakuläre Außenwir-
kung, kostet eben Geld. Es nicht zu investieren, schwächt den Standort Braun-

schweig. 
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HOTELNEUBAU:  Bekannte Investoren und Projektentwickler erwerben ein 
städtisches Grundstück im Innenstadtbereich zum Preis von 80?/m² und viel-

leicht sogar ganz umsonst. Nämlich dann, wenn festgestellt wird, dass für die 
sog. "Baureifmachung" noch weitere Kosten für den Investor anfallen. Also 
wird ein Grundstück verschenkt. Ob tatsächlich ein 4-Sterne-plus-Hotel benö-

tigt wird und den Standort aufwertet, sollte jeder für sich selbst beantworten. 
Die ehemaligen Nutzer des FBZ haben dieses bereits getan. Bis heute warten 

sie auf eine Folgeeinrichtung, die den soziokulturellen Ansprüchen ihrer Nutzer 
gerecht wird und die mit dem Abriss des FBZ ersatzlos gestrichen wurden. 
 

Von der hohen Warte des "Besser-Wissenden" ist die 10 jährige Amtszeit Dr. 
Hoffmanns geprägt von einem engen Schulterschluss mit der Industrie und 

Wirtschaft. Formal-juristisch unangreifbare Entscheidungen, unmoralisch an 
der Grenze zur Unredlichkeit, führen dazu, dass z.B. ein ganzer Stadtteil ab-
gehängt wird: Fakten schaffen und schauen, ob jemand aufbegehrt.  

Ganzheitliche Verantwortungsübernahme sieht anders aus. 
 

In der konstituierenden Sitzung des neuen Rates der Stadt fielen parteiüber-
greifend Sätze wie "neuer Politikstil" oder "neue Mehrheiten". Fast greifbar 

nahezu der Wunsch, den "Besser-Wissenden" in die Rente zu schicken. 
Nutzen wir die Möglichkeiten, die sich durch die neuen Mehrheiten bieten zum 
Wohl der Bürgerinnen und Bürger Braunschweigs.  
 

Gez. 

Henning Jenzen 
BIBS-Ratsherr 


